
Ing. H. KYNAST. KOT· 

Die Notwendigkeit der Einrichtung von Ersatzteillagern in den Landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften 

Im Jahre 1958 übemahmen die ersten LPG leihweise die 
Technik von ner MTS. Damit übernahmen sie die Verant­
wortung für die laufende Instandhaltung, und. fü,' einfache 
Landmaschinen auch die Verantwortung für die Viied.er­
instandsetzung. Daraus ergab sich die Notwendigkeit, be­
stimmte E,'satzteiUagerbestände in den LPG aufzuhauen und 
für ihre ständige Auffüllung durch die MTS zu sorgen. 

Zum gleichen Zeitpunl<t war jedoch zu erkennen, 'daß die 
MTS sich nach tlbergabe der Technik nicht mehr im gleichen 
Maße fü,' die Ersatzteilversorgung zu diesen Maschinen ver­
antwortlich fühlte, wie es zuvor als Brigade der MTS der 
Fall war. 

Durch falsch verstandene und unzulängliche staatliche Wei­
slmgen wurde darüber hinaus von den MTS im Zuge der 
Spezialisierung der Instandsetzung von Großmaschinen, teil­
weise auch de,' Traktoren, versucht, die Versorgung mit E,'­
satzteilen ebenfalls - im falschen Sinne - zu spezialisieren 
und die Versorgung nur für die im eigenen Instandsetzungs­
prog~amm enthaltenen J\'[aschinen zu übernehmen. Dab"i 
wurden die vorhandenen Bestände der MTS auf die LPG ver­
teilt, also stark zersplittert. 

Den Genossenschaften fehlte meistens jede Voraussetzung 
für eine ordnungsgemäße Lagerhaltung. Erfahrene Kade", 
die das Ve"sorgungswesen und die Lagerhaltung hütten über­
nehmen können, waren nicht vOl'handen; Lagerriiume ode,' 
Lagerregale wurden wahllos eingerichtet. Da einerseits keine 
Beschränkung im Volumen vorlag, andererseits jede fachliche 
Anleitung von deI' MTS fehlte, kam es schon bald dlllTh 
völlig unüberlegte Einküufe zu "iner ungerechtfertigtcn Atb­
delmung der Lager. Außerdem führt eine Zersplitterung eines 
Lagerbestands anI mehrere Lagei" zwangsläufig zUr Ausdel,­
nung des Gesamtvolumeus. 

Dic eingehenden Mate~ialien und EI'satzteile wurden auf 
Grund dieser Zustünde meistens sofort lwstenwirksam abge­
bucht, eine Bewirtschaftung el{olgte nicht. Eine tlbersicht 
über die Lagel'bestände ging völlig verloren. Demznfolge ,.yur-
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Bild 1. Gl'undriß des ErsaLzLeillagers der LPG Reimershagen. A Malerial~ 
allligabe, B Schreibpult, C LagerbuchhaltungjLagen:erwaller, 
D Durchfahrt, a Hegal fÜI' 'frnldorenersatzLeile, b bis d Hcgalc 
für Lanrlmaschinenel's<ltzteile, e Hcgal für DIN· unu Normlp.jle 
und \Vcrkzeuge, f Wandriegel für Dichtungen, g \VandriegeJ für 
Keilriemen, h SchraubenrE'gnl, i Ständer für Kühler, k Hegal (iil' 
Austauschaggregate, l Regal für insLandzusetzende Teile, In Regal 
für Bereifung, 11. bis q Regale für sonstigen Bedarf, r Stünder für 
Räder und Felgen, s LaLLcnrost für erdlastige Lagerung, L Regal 
für HohmnLcrial 
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den die Bestellungen auch völlig unl<Olltrolliert durchgeführt, 
die MTS versah sie vieHach nllr mit Stempelaufdruck und 
ed'üllte ihre Aufgabe nur fOl"TIlal. 

Es war daher notwendig, eine für die LPG spezifische Lager­
form, Einrichtung und BewirtschafLtUlg zu entwickeln. In 
Zusammenarbeit mit der Sozialistischen Ai'beitsgemeinschaft 
"Ersatzteilversorgung" heim Min. LEf führle die forsdlungs­
sielle Krakow die notwendigen Vorarbeiten ::ws und richtete 
in zwei LPG EI'satzteillager zur Erprobung und Prüfung der 
Vorschlägc und als Konsuliationspunkt ein. 

1. Lagel"einl"ichtung in deI" LPG Weißenschil"mbach, 
Kl"eis Querlul"t und deI" LPG Reimel"shagen, 
Kl"eis Güstl"OW 

LI. Lagerbestände bzIV. Lagerraum 

[n bei den LPG edolgte die Lagcreimichtung als zentrales 
Lagel" der LPG, das heißt, nicht nur als Ersatzteillager Hil" 
die Arbeitsgruppe Technik, sondern als Lager, in dem siel­
so\\"ohl das Ersatzteillager für dic Arheitsgmppe Technik als 
auch dei' Bedarf für die übrigen Arbeitsgruppen, wie Bau­
hrigaden, Feldbau, Viehzucht usw. befinden. Die Ein~ichtung 
dcs zentralen Lagers in ~len LPG hat den Vorteil, daß sällll­
li"hes in der LPG benötigt,es Material (außer Saatgut, Dünge· 
lIliueluud futtermittel) an einer Stelle gelagert und von einer 
Sielle aus bewirtschaftet wird. Durch dieses System wird es 
('rmöglicht, jeck"zeit eine tlbersicht über die vorhandenen 
Beslünde zu geben und die Planung und Bestellung dcs ge" 
samten Materials von eillcI" Stelle aus durchzuführen; schon 
elas führt ZUI' Verhessemng. 

1.1.1. LPG \Veißenschinnbach 

In der LPG \Veißenschirmbach' wurdc für dieses zentrale 
Lager ein Neubau von 60 m Länge und 12 III Breite mit 
massivem Maucnverk lind Flachdach errichtet. Innerhalb 
dieser Lagerhalle wurne je ein Raum von 36 m2 für Pflanzen­
schutzmittel, 20 m2 für farben und sonstiges feuergefährliches 
Material, 12 m2 als Bürorawn und 24 m 2 als Warmlager ab­
getrennt. Außerdem wmden 201112 als \Varenannahme, 16 m2 

als Arbeitsplatz für Lagerarbeiter (Vulkanisierplatten, Werk­
bank) und 12 m 2 als Waren ausgabe vorgesehen; 180 m2 ent­
fielen als fahrweg. 

Die restlichen 400 m2 wurden zur Lagerung des Materials in 
!legalen und für die erdlastige Lagerung verwendet. Auf dic 
bauliche Ausführung konnte kein Einfluß ausgeübt werden, 
da die HalJe bei tlbernahme bereits rohbaufertig war. Die 
Baukosten beliefen sich insgesamt auf 71 249 DM, davon 
Inneneinrichtung 8648 DM. 

1.1.2. LPG Reimershagen 

In der LPG Reimershagen stand innerhalb einer Baracke im 
Anschluß an die Werkstatt ein Raum von 17 m Länge und 
12 m Breile zur Vel{ügung. Die Fläche wurde Wie folgt ge­
nutzt: 7111 2 Lagerbüro, 80 m2 Durchfahrt, 117 m 2 Regalstand­
flüche bzw. für erdlastige Lagerung llIlcd Gangflächen. Die 
Warenannahme wurde in die Durchfahrt gelegt, die Ausgahe 
als Lulle zur vVerkstatt. Der Ausbau einschließlich Innenein­
richtung erforderte einen Kostenaufwand von 7947 DM. 

Weil die vel{ügbare fläche zu gering war, mußten die Pfl8n­
zenschutzmittel sowic die Farben in ihren ursprünglichen 
Räumen belass(m werden. 

1.2; Lagereinrichtung 

In beinen Fällen wurden die gleichen Grundelemente bei der 
Lagereinrichtung verwendet und nur dem jeweils vorhan­
denen Raum angepaßt. 

Wiihrend der Neubau i" der LPG \Veißenschirmbach einc 
großzügige Eimichlllng erlaubte und alle Forderungen an eil) 
zentrales Lager der LPG erfüllte, mußte die LPG Reimers­
hagen mit der Idcillcn nächc auskommen, wobei nicht allen 
Forderungen nll ejn zentrales Lager zu genügen ·war. Der 
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Neubau in ner LPG Weißenschirmbach stellt die oberste 
Grenze des benötigten Lagerraums dar, mit dem Lager der 
LPG Reimershagen werden die MindestForderungen <\n ein 
zent..ales Lager gerade noch erFüllt (Bild 1). 

1.3. Lage,.bewi~tschaftl!ng 

In den bei den hiel' erwähnten Fällen trafen vor der Ein­
richtung ·des zentrnlen Lagers die einleitenden Feststellungen 
vollinhaltlich zu. In' der LPG Weißenschirmbnch bestanden 
hei Beginn der Lagereinrichtung sieben, in der LPG Reimers­
hagen vier Teillager. Die Bestellung erfolgte ;weils durch 
die Verantwortlichen der einzelnen Teillager. Nach Erfassung 
dieser Bestände ~ eigten sich die unterschiedlichsten Bevor­
rntungsgrößen . es fehlten oft die wichtigsten Teile. währenn 
andererseits Bestände angekauft wurd en, die .den Bedarf auf 
J ahre hinaus decken können, wenn nicht sogar die Einsatz­
möglichkeit versohiedener Maschinen und Geräte in dieser 
Zeit soweit zurückgeht, daß diese Bestände nie auFgebraucht 
werden. 

2. Aus den Erfahrungen abgeleitete zweckmäßige 
Lagereinrichtungen und Bewirtschaftungsform 

2.1. Bauformen 

In der LPG Weißenschinnbach hat man die Au sgabe an die 
Stirnseite des Lngergehändes gelegt. Durch diese Fonn ent­
stehen umfangreiche Wege innerhalb des Lagers. Unter­
suchungen zeigten. daß hei den im Jahre 1r161 ausgelagerten 
R 030 Positionen (3242 navon entJielen auf die Arbeitsgruppe • 
Technik), die bei 4272 Anforderungen nusgeg-eben wurden, 
2285 km zurückgelegt werden mußten. Der Berechnung ].ag 
zugrunc!e. dnß jene Anforderung einen Gang edorderte. Un o 
berücksichtigt blieben Einlagerung und sonstige Wege. 

Allein diese wenigen Zahlen beweisen, daß der Baufonn und 
vor allem der Lage der Ausgabe besonderes Augenmerk ge­
schenl<t werden muß, da eine Mechani.sierung dieser Lager in 
absehbarer Zeit nicht durchführbar sein wird. Di e günstigste 
Bauform wäre ein Gebiiude mit einem Längen-Breitenverhält­
nis von 2 : 1 mit in der Mitte der Längsfront untergebr'achter 
Ausgabe. 

2.2. Lagergrößen 

Nach Abgrenzung deI' Bevorratung für Ersatzteile, LPG nur 
H-Positionen , also Positionen deren Verbrauehs.kennzahl 1. unn 
größe,' ist, uOfl rlcm Lagernächenberlnrf, der mit. '0,1 m2 je 
Position ermil1elt. wurde, muß für LPG mit einer Wirtschafts­
größe von etwa 1000 ha LN und darüber mit einem Lager­
flächenbedarf von 150 m2 für die Arbeits~uppe Technik ~e­
rechnet werden. Au~ der gewählten Einriohtungsform ergibt 
sich ein Verhiiltnis La~ergrundnächc zur erhaliencn Lager­
fläch e von 1 :~. das hei ßt, ie m2 Re(!alst.andfläche nllls Gang 
zwiscl,en den Regalen (Lagergrllndfläche) erhält man 3 m Z 

Lagerflächl>. Da 3l,ße,' (h~r Lagernäche in den Regalen weitere 
Lagergrundfliichen (Ausgabe, Warenannahme, erdlastige La­
ge"ung, Hnuptfahrzellge usw.) benötigt werden, die mit 1 : 1 
zur Rel"alslannfläche nngenommen werden können, ergibt sich 
als Lngf'I'(!runnfläch e eine Größe von 100 m2 für di e Arbeits­
/.truppe Technik Da in den LPG ein zentrales Lager ange­
strebt wirfl und <lUS Erfahruog sich ein Verhältnis Ersatzteil­
lager der T.PG ~um librig-en Bedarf wie 1 : 4 ergiht, kann der 
T,ager~un (Hlächenbecla rF für ein zentrales Lager mit 500 m Z 

nngenommen weffl en. Aus .der nnter 2.1.. ahgeleitet.en Lager­
form würne ein Gebällne mit einer Dachbind erlÄnge von 
12.1,0 m (AlIfla(!enhstancl) lind eioer Gebäudelänge von 40 m 
die hier gestellten Forderungen erfiillen. 

2.3. Regalgrößen und Regalform en . 

Wiihrend im Lager für RTS/MTS geschlossene Fächer inner­
halb deI' Regnle vOT!!eschlagen werden, i.st für die Lager­
einrichtuog in ·den LPG, da im allgemeinen kleinere Stück­
zahlen innerbalb der Positionen in Frage kommen lind die 
Bevorrntllng, bedingt. nurch die Kampagne, variabler ge­
halten werden muß, die offene Facheinteilung zu empfehlen 
(Bild 2). 
Die Regale stellt. mnn aus Sel<tionen zusammen, deren Gruod­
fläche 1,20 X 1,40 m heträgt. Diese Regalbreite e-rgiht sich bei 
Regalen. die von beinen Seiten begangen werden, so daß eine 
Regaltiefe von 0,6 m (durchschnittliche Armlänge) erreich I 
wird. Jene Sektion hesleht <lUs vier Slänclerrohrell. 11/0" (Pro­
filstahl. Holz) VOll 2.10 hzw. 2.50 m Länge, 10 bz~v . 12 Win­
koleisen 35 X35 X 1200 nlsAunage der Fachbörleo lInn 
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2 X 3 Verbindungsrohren 112" X 1,30 m zwischen ,den Giebel­
wänden. Der Abstnnd der Fächer beträgt 0,5 m vom Errl­
bOflen und zu jedem weiteren Fach 0,4 m. Regalhöhen über 
2,40 m sinn aus Arbeitsschutz.gründen zu venneiden, es sei 
flenn, di e Raumhöhen liegen über 4 m, so daß dann in 2 m 

. Höhe ein Laufsteg zwi schen den Regalen eingezogen werden 
kann. Die gesnmte Regallänge sollte 5 m nicht übel'Schreiten, 
fln sonst zusätzliche Wege entstehen. Für DIN- und Norm­
tei le (Schrnuben, Keilriemen) werden Spezialrcgale nngeCertigl. 
Die Nummerierung der Regale erfolgt im Lager fortlaufenn , 
die der Fächer innerhalb der Regale stets mit 1 beginnend. 
Das über Lager- lind Regalgrößen Ges.agte gilt s.inngemäß auch 
für RTS/ MTS. 

2.4. B ewi,·tschaftung 

Als Lagerkartei wird der Vordruck vom VLV Freiberg mit 
der Bestell-Nr. 270/04 vorgeschlagen und für jede im Lager 
befindliche Position eingerichtet. 

Die Auszeichnung der einzelnen Positionen erfolgt durch 
ein Etikett, auf dem Regal- und Fachnummer, Ersatzteil­
bezeichnung und -nummer aufgetragen ,wird. Die gleichen 
Angaben befinden sich auf der Lagerkartei. Auf dieser wird 
weiterhin der Materialverrechnungspreis (MVP) .aufgetragen. 
Bei ·Weiterentwicklung der Lngerhaltung innerhalh der LPG 
werden Lagerhöchst- und Mindestbest.ände ehen falls auf der 
Lagerkartei vermerkt. Bestellungen eI-folgen nllr noch nach 
der Lagerkartei. 

Bild 2. Zweckmäßige Er,;nlzleilrcgnle 

3. Zusammenfassung 

Die Einrichtung eines zentralen Lagers in den LPG darf nicht 
als Beginn deI' Materialanhäufung bctrnchtet weI'den, sondern 
sie muß eine exalcte Bewirtschaftung untel' den Prinzipi en 
der strengsten Sparsamkeit ennöglichell. Ligerhestand und 
effektiver Bedarf müssen sich gegenseitig die "Vnage halten. 

Das Ersatzteillager der Arbeitsgruppe Technik innerhalb des 
zentralen Lagers muß mit zur Senkung der Stillstandszeit bei 
Maschinenausfällen und · damit zur Steigerung deI' Aroeits­
produktivität beitragen. Erst wenn eine Steigerung der Ar­
beitsproduktivität durch das Vorh anclensein der Ersatzteile 
im Betrieb zu verzeichnen ist, wird die Einrichtung des Lugers 
berechtigt sein. 

Kampagnefeste tlberholung und ordnungsgemäße Pflege und . 
'Vartung sollen hier als Voraussetzung gelten. A t,754 

Technik und Anwendung der Feldberegnung 
Von Dr. F. KLATT 

Zu unserem Litcl':1turhinweis in Hefl6jJ962, S.290, I::,t cl'gUnzend nael!­
zutragen, daß diese Bl'oscl1Üre inzwischen unter OUO Il genanntem Tite l in 
:l . , verbesserler Auflage el'schienen ist und dUI'!'!l jede BuddHwdlung' 

hczogen werden l<allil. 
Das im gleichen lIeft a ngebotene Bu('h "TCl'hnülo::de UIIU. Öl,OIlOlOi~t'hcr 

Nacll\veig einer CewJl'hshauswirlsehart mit 0 ,8 ha IIlller Glas " hat 

2J6 Seiten Umlang- lind kostet 7,80 n~1. AZ 1,012 




